
„Letztlich kann jede/jeder von  

dieser häufigsten Form der  

Demenz betroffen sein.“

Erinnern, Lernen, Urteilen, Sprechen – alle diese 

verschiedenen intellektuellen Fähigkeiten nehmen 

im Verlauf der Alzheimerkrankheit drastisch ab. Ur-

sache dafür sind fortschreitende Zerstörungen von 

Nervenzellen im Gehirn und zunehmende Fehler 

bei der Signalverarbeitung. 

„Letztlich kann jeder von dieser häufigsten Form 

der Demenz betroffen sein“, führt Projektleiter 

Frank Mattner aus. „Und die Zahl der von Morbus 

Alzheimer Betroffenen steigt stetig, weil die Bevöl-

kerung im Durchschnitt immer älter wird. Und mit 

dem Alter erhöht sich auch das Risiko einer Erkran-

kung.“ Der üble Protagonist der Alzheimerkrankheit 

ist ein sehr kleines Protein namens Beta-Amyloid – 

kurz Aß42: Dieses Spaltprodukt aus 42 Aminosäu-

ren wird aus einem weitaus größeren Protein im 

Hirn, dem „Amyloid Precursor Protein“ (APP), mit 

über 700 Aminosäuren herausgeschnitten und la-

gert sich dann mit anderen Aß42 zu sogenannten 

Plaques zusammen. „Diese Plaques sind für die Ner-

venzellen einerseits toxisch und stören andererseits 

die Signalleitung zwischen den Neuronen. Das ver-

ursacht sukzessive die Symptome von Alzheimer“, 

fügt der Ko-Gründer von AFFiRiS und Chief Scien-

tific Officer (CSO) hinzu. „Prinzipiell hat jede/jeder 

Aß42 im Blut, es gibt also keine direkte Korrelation 

zwischen dem kurzen Protein und Morbus Alzhei-

mer. Aber ab einem gewissen Zeitpunkt steigt die 

Konzentration von Aß42 im Hirn an und die Er-

krankung nimmt ihren Lauf.“ 

Mattner und sein Team haben nun einen Weg ge-

funden, den Übeltäter aus dem Verkehr zu ziehen: 

Mittels eines Impfstoffes soll das Immunsystem ins-

truiert werden, Aß42 als Fremdkörper zu erkennen 

und es zu eliminieren. „Dafür konnten wir aller-

dings nicht die Original-Sequenz des Aß42-Proteins 

verwenden, weil damit nicht nur Aß42 angegriffen 

wird, sondern auch das Ursprungsprotein APP an-

gegriffen werden könnte“, so Mattner. „Aber nach-

dem man noch nicht sicher weiß, welche Funktio-

nen das ,Amyloid Precursor Protein‘ im Hirn hat, 

und daher nicht riskieren kann, ein eventuelles 

Schlüsselprotein für andere Prozesse zu zerstören, 

haben wir nach einem sogenannten Mimotop ge-

sucht, das nur Aß42, nicht aber APP angreift.“  

Mimotope sind einfache Peptide, die die gleiche 

Struktur wie das Antigen – in diesem Fall das Prote-

in Aß42 – haben und dieses imitieren. „Derzeit ste-

cken wir mitten in der Klinischen Phase I, bei der 

wir an Patienten im AKH Wien die Verträglichkeit 

des Impfstoffes testen“, erklärt Mattner zum ZIT-

geförderten Projekt. 

„In einem nächsten Schritt wird dann die therapeu-

tische Wirkung des Impfstoffes überprüft.“ Die ers-

ten Ergebnisse sind vielversprechend: Die Patient

Innen scheinen den Impfstoff, gut zu vertragen. Ein 

marktreifes Produkt ist aber erst frühestens 2013 zu 

erwarten.
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